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Abonnements für Lodz: 


nich 2 NT, hatbj. 4 Köl., viertel. 2 RNöl., manatlich 67 Roy. 
Ayla halb N R ich 67 Roy 


Fur Auswärtige: 
Jährlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 öl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Nbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. prämm er ando. 
Preis eines Exemplers 5 Kop. 


Sonnabend, den 16. (28.) Februar 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Aeunſhrtyte werden nicht zurüagetel t. 
Redalktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


In Darf 


CIRCUS THOHPSON. Pente GÜRTEL- RINGKAMPF 


OT» Mpesunenta r. Aoasn. 


ll BEICOYAÄIIEMY nonensuim 24. 
Anpsan 1890 r, BSBACHeHHOMY BE Unpky- 
asps Ero BsieoxompeBocxonuteascrka To- 
enonona Tlannaro Hayassuura Rpaa sa 
6945, Co06meHHOME pn npeniokenin 
Herpoxokexaro T'y6epuczaro Ilpasaenia 
ort 31. Ipnt 1890 r. sa M 9764, yera- 
Hogzen er 1. Ausapı 1890 r. oco6nH 
e6op5 ob zure1eä ry6epnif Haperna Ions - 
exaro na colepkauie 6AArOTBOPHTEIGHEIXB 
vanegeni Bapmanekaro Toponckaro Cobra 
OGmeernennaro Ilpuspteia. 

Osnauennztt c6ops na 1890 ro Mu- 
Hactepernous Bnyrpennaxy IBI, n0 co- 
raamenin c MunncTepcrBom® nnHauconr 
ofpexbaene No yacay Knrezeff »5 Ilerpo- 
BoBckofi TyÖepnin, Ha cyuny 28350 py6. 
5 kon. 

Ha nononnenie prof CyMMEI, cor aach 
nocrahonnenin Iybepuckaro IIpannenin, 
‚eoeroasmeuyca 9. Hoa6pa 1890 r. monıe- 
Ar BIHUAHID Ch Knrezei ropoza Logan 
1841 py6. 15 kon. 

O B¹¹⁰', ‘HSNÖMCHNOME TIOCTABIAA BB 
BSBbCTHOCTE 'xmTeieä Toposa Joan, uns 
geCTb 'UPMCOBOKYUHTbE, Aro KBETAHNIOHHAA 
»EHuTa AA benluanig osnadennaro Cc60pa sa 
180 r. u YrTeepzzennod Tysepnexnur 
Ipanze nien packzanxtk npydena Iomnn- 
enon Toporckof Kaceb, BB BuAy dero 
upomy oshatennniü C60pS BHECTH Heme- 
MleHH0O B ekasannyn Racey, 60 gen- 
enpannne narebman OyAayTb nonyx- 
ent KO B3HOCy cero cbopa CEKBECTPA- 
nio mmm Apa 

pn eromz nnz decrb o6parnr BHH- 


Manie Tr. niaremkonb HA ro, uro enk- 
Aynmiä ch m co” lonnenr TTT 
BHOCHME Bb ropozexyn Kacey, GesyconnO 
na pyxn nozzemamaro Kaccnpa, BO 868 
mauie CAyyaeB> nenocrynzenig AeHerb Bb 
rop. Kaecy, pm derb niaremnku 06A- 
sant Gun 6 BHECTH TAKOBOH Bropnuno. 
Top. Jonsp 12. verpaaa 1891 r. 
Ilresuaeurg ropona Jonan, 
Hannopnhi Coptreuxe Heupkonckiäh. 


END 
= — — 


* * * % 
Verfügungen des Fiuauzminiſters 
über die Bedingungen und den 
Modus des Ankaufs der 5½ proc. 
Obligatlonen der Reichsbank und 
der Emiſſien einer zweiten 4proc. 

inneren Anleihe. 

I. Für alle bisher nicht amortiſirten 5 ½. 
proc. Obligationen der Reichsbank für die con⸗ 
tinuirliche Auskaufsrente (5 ½ proc. Rente) wird 
biermit ein vorzeitiger Auskauf auf den 1. Juni 
1891 angeſetzt. 

Dem entſprechend hört der Eingang der 
Zinſen von den genannten Obligationen am 
1. Juni 1891 auf. 

Von demſelben Datum an beginnt in der 
Reichsbank, in ihren Comptoirs und Filialen 
der Auskauf der genannten Obligationen mit⸗ 
telſt Baarzohlung ihres Nominalcapitals; gleich 
zeitig mit der Auszahlung des Kapitals der 
Obligationen werden auch die auf die ſelben bis 
zum 1. Juli 1891 angelaufenen Prooente zu 
5½ pCt. jährlich (mit Einbeziehung der Ca⸗ 
pitalrentengebühr) gezahlt. 

Die zum Auskauf vorzuftellenden Obliga⸗ 
tionen müſſen ſämmtliche laufende und dem⸗ 
nächſt folgende Coupons beſitzen. 


Naria Goner. 


Originalroman nach franzöſiſchen Kriminalakten 
von 
N. Cabacher. 


(I. Fortſetzung.) 

Und auch keine ſonnige Hoffnung bewohnte 
und erwärmte ihr jugendliches Herz, das heißt, 
die Hoffnung verkleidete ſich bei ihr in banges, 
muthloſes, unruhiges Zagen. Pierik bot ihr 
ja gleichfalls jeden Sonntag das geweihte 
Waſſer, ſie wußte, daß er auf Goner's Töchter 
unwandelbar ſeinen Sinn gerichtet hatte. Aber 
fie maßte ih nicht an, ſeine Erwählte zu ſein. 
In ihrem beſcheidenen Sinue achtete ſie ein 
ſolches Glück zu hoch, zu groß für fie! Jvonne 
mit dem glänzenden, funkelnden Blicke, den 
friſchrothen Wangen und Lippen, auf ſie mußte 

Pierik's Neigung fallen, auf fie, die jo ſtolz 
und flegesbewußt, wenn auch verſtohlen, zu 
Barby ſagte: „Er hat heute einen ſchöneren 
Strauß als je vor meine Füße fallen laſſen!“ 
Beinahe wie eine leiſe Entfremdung begann 

es zwiſchen den beiden ſonſt jo. zärtlich anein 
ander hängenden Schweſtern, Pierit's wegen, 
zu walten. Ivonne war ihres Triumphes denn 
doch noch nicht ſo völlig ſicher. Maria's feine 
Bläſſe, gemüthstieſe Augen und bedeutende 
Stirne erſchlenen ihrem prüfenden Blicke jo in⸗ 
tereſſant dem eigenen runden, lachenden Kinder⸗ 
geſichtchen gegenüber! Konnte Wierik der vor⸗ 
nehmen Erſcheinung gegenüber auf die Dauer 
kalt bleiben, wenn er jetzt auch ihr ſelber hul⸗ 
digte, wie ihre Hoffnungen ihr vorſchmeichelten ! 
Maria hingegen hatte ein Geheimniß vor der 


Schweſter zu verbergen, das Geheimniß, daß 
ihre Gedanken ſich überhaupt mit Pierik bes 
ſchäftigten. Wenn die Mädchens Abends vor 
dem Schlafengehen miteinander plau derten, 
ſtockten ſie oft plötzlich, brachen haſtig ab, ein 
dunkler Punkt war berührt worden, ein Punkt, 
über den ſie jede Verſtändigung in inſtinktiver 
Angſt vermieden. 


II. 

Es kam der Tag, an welchem des Maire's 
von Gildaz Tochter Julie zum Altare ging. 
Jvonne und Maria waren ihre Schulfreundin⸗ 
nen geweſen und ſollten nun ihre Kranzjungfern 
ſein. Papa Ooner konnte die ſeinen Töchtern 
zugemuthete Ehre nicht zurückweiſen. Wider⸗ 
willig brachte er aus der Stadt zwel ſchlichte 
weiße Kleider heim. Der Garten hatte friſche 
Blumen zum Schmuck für Haupt und Buſen 
zu liefern. Welch ein Feſt für die beiden, jo 
lange jedes geſelligen Umganges beraubten 
Mädchen, um ſomehr als Barby herausgebracht 
hatte, daß auch Pierik da ſein würde. Die 
Mädchen ſchmückten ſich unter heiterem Lachen 
— auch die ſtille, ernſte Maria ſtimmte heute 
freudig ein in die Jubelſtimmung ihrer fteablen: 
den, beinahe übermüthigen Schweſter. 

Papa Goner's Eintritt unterbrach das 
laute, muntere Plaudern und Scherzen. Sein 
Blick flog ohne Wohlgefallen über die reizenden 
Geſtalten ſeiner Töchter hin. „Das putzt ſich 
und girrt und lacht wie vie Turteltauben auf 
den Dächern!“ ſagte er mit finſterem Stirn⸗ 
runzeln. „Ich ſage es aber euch zum voraus, 
ſogleich nach der Zeremonie in der Kirche wird 
helmgefahren. Für mich taugt das Zechen und 
nächtliche Aufbleiben nicht mehr. Und allein 
könnt ihr nicht bei dem Feſte bleiben, ihr habt 
ja keine Mutter!“ 

Wie ein tödtlicher Mehltau war es nun 


1891. 


Lodzer Tageblall 


Inſertions gebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 


für Retlamen 15 Kop., 


Inn Auzlanbe übernimunt Infertiondaufträge: Haasenrteis & Vogler 
4.-G., Hamburg, Königsberg i. / B. oder deren Filialen. 


: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


hau 
In Moskau: L. Schabert, Bolrowia, Haus Sobolew. 


Für jeden fehlenden Coupon wird ſein 
voller Werth (nach Abzug der Caplitalrenten⸗ 
gebühr) einbehalten. 

Diejenigen Inhaber der 5 ½ proc. Obliga⸗ 
tionen für die continuirliche Rente, die das 
Capital und die Procente ohne jegliche Ver⸗ 
zögerung zu erhalten wünſchen, werden aviſirt, 
daß zur Controlle der Obligationen, zu ihrem 
Vergleich mit den Ziehungstabellen, zum Cou⸗ 
pons.Gonto u. ſ. w. ein vierzehntägiger Termin 
feſtgeſetzt iſt; dem entſprechend wird die An⸗ 
nahme der 5 ½ proc. Obligationen an den Or⸗ 
ten ihrer Bezahlung vom 17. Mal 1891 an 
vorgehen. 

II. Zur Beſchaffung der Mittel, welche 
zum Auslauf der 5 ½ proc. Obligationen der 
Reichsbank für die contlinuirliche Auskaufsrente 
erforderlich find, wird „eine zweite Aproe. ins 
nere Anleihe“ zum Nominalwerthe von 
70,000,000 Creditrubel emittirt, unter ge⸗ 
nauer Beobachtung der Bedingungen, welche 
über dieſen Gegenſtand in dem Allerhöch⸗ 
ſten Ukaſe an den Finanzminiſter vom 10. 
Februar 1891 feſtgeſetzt ſind. 

III. Die Obligationen der zweiten Aproc. 
inneren Anleihe ſind entgegenzunehmen: 

Zum Nominalwerthe — als Sicherheit 
für die pünktliche Erfüllung von Accordarbelten 
und Lieferungen an die Krone und bei der 
Theilzahlung der Branntweinacciſe; und zum 
Werthe, welcher in jedem Halbjahre vom Fi⸗ 
nanzminiſter, unter Beobachtung der beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen feſtgeſetzt und duich den 
Dirigirenden Senat publieirt wird, — als 
Sicherſtellung: a. bei Angeldern und Darlehen 
in Krons⸗Accordarbeiten und Lieferungen, b. 
bei der Theilzahlung der Aeeiſe für Naphta⸗ 
Beleuchtungsöle und Zündhölzchen, c. bei der 
Zahlung für auf Credit verabfolgte Tabals⸗ 


zwiſchen dem Rieſen⸗Athleten Emil 
Voss und dem bekannten Lodzer Ein⸗ 
wohner Herrn Srul Pachciarz. 


banderollen und d. bel der Entrichtung des 
Zolles. 

IV. Der für jedes Halbjahr feſtgeſetzte 
Werth zur Entgegennahme der Obligationen 
der „zweiten Aproe inneren Anleihe“ als 
Sicherſtellung bei Angeldern und Darlehen bei 
Kronslieferungen wird nicht unter achtzig Rubel 
pro Hundert ſein. 

V. Den Beſitzern der nicht gezogenen 5½ 
proc. Obligationen der Reichsbank für die con⸗ 
tinuirliche Auskaufsrente wird anheimgeſtellt, 
für dieſelben Obligationen der „zweiten Aproc. 
inneren Anleihe“ zu demſelben Nominalbetrag, 
wie die in feinem Beſitz befindlichen 5 ½ proc. 
Obligationen in Empfang zu nehmen unter 
Zuzahlung von 7 Rubel in baarem Gelde auf 
hundert Rubel Nominalcapital und unter Aus⸗ 
zahlung in baarem Gelde der auf die erwähn⸗ 
ten Obligationen bis zum 1. Juni 1891 an⸗ 
gelaufenen Zinſen von 5 ½ Jahreszinſen für 
Hundert (nach Abzug der Capitalren tengebühr). 

VI. Der Umtauſch der Obligationen der 
„zweiten 4proc. Anleihe“ gegen die vorgeſtell⸗ 
ten 5 ½ proc. Renten wird unverzüglich nach 
deren Anfertigung ſtattfinden; die im Punkt V. 
erwähnte Zuzahlung und Auszahlung der Zinſen 
erfolgt vom 1. Juni 1891 ab, d. h. vom 
Einſtellungstermin der Zinſenzahlung für die 
5 ½ proc. Renten und vom Beginn der Zins: 
zahlung auf die „zweite 4proc. innere Ans 
leihe“. 

VII. Die Meldungen zum Austauſch der 
5 ½ proc. Rente gegen Obligationen der „zwei⸗ 
ten Aproc. inneren Anleihe“ müſſen in der 
Reichsbank, deren Comptoiren und Abtheilun⸗ 
gen nicht ſpäter als am 28. Februar 1891 
gemacht werden, unter Beobachtung des Modus 
und der Bedingungen, auf weſche in der vom 
Finanzminiſter beſtätigten Bekanntmachung der 


auf die Freudenblüthen der beiden Mädchen 
gefallen. Nicht tanzen, nicht ein heimlich Wort 
mit Pierſk tauſchen, um endlich eines zu er⸗ 
fragen. Vorbei war es nun mit Luſt und Freude. 
Thräuen in den Augen, mit erblaßten Wangen, 
jo folgten ſie dem Vater zum Hochzeits ſeſte der 
Schulfreundin. 

Aber Papa Goner zog diesmal trotz ſeiner 
felten und für gewöhnlich unabänderlichen Ent ⸗ 
ſchlüſſe dennoch den kürzeren. Als er nach der 
Trauung im lieben, alten Gotteshauſe den 
Wagen vorfahren laſſen wollte, um ſeine Töchter 
heimzubringen, umringten ihn die Alten von 
Gildaz und führten ihn unter Anwendung 
ſanfter Gewalt nach dem Haufe der Braut, 
wo die lange Hochzeitstafel im friſchen Blumen⸗ 
ſchmucke prangte und wo ſchon ein paar luſtige 
Spielleute ihre ſchlechten Geigen ſtimmten, um 
zum luſtigen Tanze aufzumuntern. Papa Goner 
mußte ſich gefangen geben. „Ihr werdet neben 
mir ſitzen und euch ordentlich benehmen, nicht 
keck um euch herumgucken !“ 

Das war ſein letzter Verſuch, die beiden 
Mädchen unter feiner Zucht zu behalten; auch 
der mißlang. Die Gäſte waren in Ueberzahl 
gekommen, die Plätze an der Tafel reichten 
nicht aus, die Jüngſten der Geſellſchaft, darunter 
Goner's Töchter, wurden unter Scherzen und 
Lachen an einem eiligft hergerichteten Tiſche im 
Nebenzimmer untergebracht. Goner verlor ſeine 
Töchter aus den Augen und auch, als nur erſt 
einmal der feurige Landwein kreiſte, aus dem 
Sinne. 

Er ahnte nicht, daß Pierik ſich gerade 
zwiſchen feinen beiden Töchtern eingeniſtet hatte 
und bald ſich mit der ſanften Marla in ein 
ernſtes Geſpräch verwickelte und bald von 
Jvonne's glänzenden Augen zu unverhehlter 
Bewunderung hingerlſſen wurde. 


Und dann kam der erſte Tanz. Plerik 


verlangte ihn von — Marla. 


„Es iſt ein langſamer, gemüthlicher Me⸗ 
nuette!“ ſagte er gleichſam entſchuldigend zu 
Jvonne. „Du biſt zu unruhig für den bes 
dächtigen Schritt. Mit Dir läßt ſich's beſſer 
walzen!“ 

Aber es kam überhaupt nicht zu einem 
zweiten Tanze. Maria mußte, den verſchlun⸗ 
genen Figuren der Menuette folgend, oft die 
Hand ihres Partners berühren. Gleich einem 
elektriſchen Strome ging ihr das durch die 
Adern und jagte die Röthe der Verwirrung 
über ihr zartes Antlitz hin. Sie wagte nicht 
aufzubliden von dem platten Holzboden des 
Saales. Ihr Herz klopfte zum Zerſpringen 
heftig unter dem weißen Mullkleide, ihre Hand 
zitterte leiſe in der ſeinen, als er ſie nach voll⸗ 
endetem Tanze zu einem Stuhle führte und 
ſich neben ihr niederließ. 

Pierik neigte ſich eben näher zu Maria 
her, um ein Wort in ihr Ohr zu flüſtern, da 
warf ſich ein großer, finſterer Schatten über 
die belden. Maria ſchrak empor, Pierik blickte 
verdutzt in Gonner's hartes und jetzt auch er⸗ 
zürntes und drohendes Geſicht. 

„Nach Hauſe!“ herrſchte der Alte feinem 
bebenden Kinde zu und ergriff ſie rauh am 
Handgelenke. „Ivonne, her zu mir. Ich habe 
gerade genug von dieſem Tollhauslärm! Gute 
Nacht ihr alle! Mich verlangt's nach meinem 
guten, bequemen Bette!“ 

Bitten und Vorſtellungen der Feſigeber 
und Geladenen verhallten diesmal wirkungslos 
an den Ohren des alten Goner. Er packte 
ſeine beiden Mädchen brüsk und rückſichtslos 
auf den Wagen. 


Pierit rief ihm ruhig und eutſchloſſen zu: 


Reichsbank, welche demnächſt der Veröffent⸗ 
lichung unterliegt, hingewieſen werden wird. 
Auf Anordnung der Reichsbank wird zu 
einem Werthe von nicht unter 93 Rudeln für 
Hundert des Nominaleapitals die Realiſirung 
desjenigen Theiles der „zweiten 4proc. inneren 
Anleihe“ bewerkſtelligt, welcher nach Befriedi⸗ 
gung der laut Ankündigung der Reichsbank 
angemeldeten Umtauſchforderungen der 5 ½ proc. 
Rente frei bleiben kann. 
Von der Annahme der weiten 


A proc. inneren Anleihe“ als fis 


caliſche Caution und zur Sicher⸗ 

ſtellung der Ascijeeingänge, 

Nach Maßgabe der Art. 10 des Aller» 
höchſten Ukaſes vom 10. Februar 1891, 
die Emiſſion der „zweiten Aproc. inneren An⸗ 
leihe“ betreffend, ſowie auf Grund der ver⸗ 
öffentlichten Regeln in Betreff der Bedingungen 
und des Modus des Auskaufs der 5 ½ proc. 
Scheine der Reichsbank und der Emiſſion der 
„zweiten Aproc. inneren Anleihe“ — zeigte 
der Finanzminiſter am 11. Februar 1891 dem 
Dirigirenden Senat zur Veröffentlichung an, 
daß von nun ab bis zum 1. Juli 1891 von 
ihm, dem Miniſter geſtattet worden iſt, die 
Obligationen der gedachten Anleihe wie folgt 
anzunehmen: 

zum Preiſe von fünf und achtzig (85) 
Rubeln für Hundert Rubel nominell — zur 
Sicherſtellung der Angelder und Vorſchüſſe bei 
fiecaliihen Submiſſionen und Lieferungen, der 
Theilzahlungen der Acelſe für mineraliſche Bes 
leuchtungsöle und Zündhölzer, ſowie der Geld⸗ 
zahlungen für auf Credit ausgereichte Tabaks 
banderolen, 

und zum Preiſe von fünf und vierzig 
(45) Goldrubeln für Hundert Rubel nominal 
— zur Sicherſtellung der Zolleingänge. 


Inland, 


t. Petersburg. 


— Die große ruſſiſche Elſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft gedenkt an allen ihren Linien, wie die 
„er. Bz.“ mitthellen, neue Fabriken für 
imprägnirte Eiſenbahnſchwellen zu gründen. 
Dieſe Fabriken ſollen fliegende Etabliſſements 
werden, die je nach Bedarf von Ort zu Ort 
transportirt werden könnten. 

— Das jährliche Diner der Veteranen 
von Sſewaſtopol wurde am 11. (23.) Fe⸗ 
bruar in den Räumen des Offiſiers⸗Kaſino 
der 8. Flotten⸗Equipage mit der gewohnten 
Feierlichkeit und Herzlichkeit abgehalten. An 
demſelben nahmen 41 Tiſchgenoſſen theil, da⸗ 
runter kein einziges junges Geſicht und feine 
Bruſt, die nicht mit militärlſchen Ehrenzeichen 
geſchmückt wäre. Das Diner war äußerſt fein 
ſervirt, das Menu eröffnete jedoch als erſter 
Gang die gewöhnliche Soldatenſpeiſe: Kohl⸗ 
ſuppe mit Grütze. — Unter den Anweſenden 
befanden ſich Vice⸗Admiral Oſlanbekow, Gene⸗ 
ral⸗Major Tregubow, General ⸗Lieutenant Chor 
narſhewfki, Contre⸗Admiral Gervais, Vice Ad⸗ 
miral Powaliſchin u. a. m. An Reden und 
Toaſten fehlte es nicht. Die erſte Rede hielt 
Vice⸗Admiral Oſlanbekow und ſprach darin 
das Bedauern aus, daß die Reihen der Ver⸗ 


eee 


„Binnen vier Jahren ſehen wir uns unter an 
deren Umſtänden wieder.“ 

Goner antwortete mit einem lauten Hohn⸗ 
gelächter und hieb zugleich wie wüthend auf 
die Pferde ein. Die Heimfahrt geſchah in 
ſauſendem Galopp, der das ängſtliche Herz⸗ 
klopfen der beiden, den Feſtfreuden entführten 
Mädchen übertäubte. Daheim, im ſpärlich er⸗ 
leuchteten Wohnzimmer, brach dann der Sturm 
väterlicher Entrüſtung les. Dieſesmal mußte 
Ivonne auch für Maria büßen. Zu gleichen 
Theilen ergoß ſich eine Fluthhvon Vorwürfen. 
Schimpfworten und auch gelegentliches Stoßen 
und Zerren über die beiden Mädchen. Jvonne 
und Maria bewahrten ein vollſtändiges und 
dumpfes Schweigen dem Ausbruche dieſes 
menſchlichen Vulkanes gegenüber. Sie wußten 
aus Erfahrung, daß auch die beſcheidenſte 
Gegenrede rohe Mißhandlungen auf fie berabe 
beſchworen hätte. Als Goner endlich ausge⸗ 
tobt und feine Töchter mit rauher Welſung zu 
Bette ſchickte, trotzdem erſt kaum der Abend 
angebrochen war, flüchteten ſie erleichtert nach 
ihrer Stube. Dort wartete die beſtürzte und 
dennoch neugierige Barby. Während ſie ihren 
Lieblingen beim Umkleiden half, verlangte fie 
Berichte über das Feſt. 

„Frage Marla!“ wurde ſie von Ivonne 
gereizt und ärgerlich abgefertigt. „Sie hat 
mit Pierik geplaudert durch eine ganze Stunde, 
getanzt und gelacht, bis der Vater dazwiſchen 
fuhr und der Freude ein raſches Ende bereitete. 
Ich mache mir gar nichts aus dem Fortgehen, 
denn ich hatte mich doch nur entſetzlich ger 
langweilt!“ 

Barby zog ihr altes Geſicht in nachdenk⸗ 
liche Falten. 

„Du willſt alſo damit jagen, Kochen, daß 
Pierik unſerer Maria den Vorzug gegeben hat? 


| 


theidiger von Sſewaſtopol von Jahr zu Jahr 
dünner werden. Im letzten Jahr raffte der 
Tod drei Helden⸗Veteranen fort: den General 
O. Kern, Vice⸗Admiral P. Tſchebyſchow und 
den ehemaligen Midſhipman Kornilow. Das 
Andenken der Verſtorbenen wurde durch Er⸗ 
hebung von den Sitzen geehrt. Es folgten nun 
Toaſte auf Toaſte, unterbrochen durch den Vor⸗ 
trag zahlreicher zur Gelegenheit paſſender Ger 
dichte. Mehrere Telegramme waren eingelaufen 
und wurden beantwortet. Zum Schluß ließ 
man einen Veteran von Sſewaſtopol, den aus⸗ 
gebienten Soldaten Sſamocharalow, auftreten, 
der die Tiſchgenoſſen mit ſeinen Soldaten⸗Ge⸗ 
ſchichten und Reminiſcenzen aus der Campagne 
von Sſewaſtopol prachtvoll unterhielt. 
(St. Pet. Ztg.) 

— Beim Finanzminiſterium tritt eine be⸗ 
ſondere Commiſſion zuſammen, die unter Vor⸗ 
ſitz des Directors des Tarif⸗Comités und unter 
Theilnahme von Vertretern der Südweſtbahnen 
Fragen wegen Errichtung und Exploitirung von 
Elevatoren auf den Südweſtbahnen berathen 
werden. Wie die „Dupz. BB.“ mittheilen, 
wird es ſich hauptſächlich um folgende Fragen 
handeln: 1) die Elevatoren der Südweſtbahnen, 
2) die Sccherſtellung von Getreide, welches 
Privatbeſitzern gehört und den Glevatoren zur 
Aufbewahrung übergeben wird, 3) die Ernen⸗ 
nung von Regierungs⸗Inſpectoren und 4) die 
Errichtung von Getreldebörſen in den Hafen 
ſtädten. 

— Ein neuer Goldtransport, im Gewichte 
von 300 Pud, iſt am 10. Februar wiederum 
in Petersburg aus Irkutsk angelangt, begleitet 
von drei Abtheilungen Soldaten. 

— Der Warſchauer Arzt Dr. Bujwid, 
der ein eigenes neues Mittel gegen Tuberculoſe 
entdeckt haben will, iſt in dieſen Tagen, nach 
der „Iler. Tas.“, in Petersburg eingetroffen, 
um die Genehmigung zur Anwendung ſeines 
Heilmittels vom Medicinaldepartement einzu⸗ 
holen. Dr. Bujwid iſt Direktor der War⸗ 
ſchauer Paſteur⸗Anſtalt. 

— Die Brüder Ciniſelli ſind, wie die 
„St. Pet. Ztg.“ ſchreibt, zu „Feindlichen Brü- 
dern“ geworden, wobei die Rolle der „Beatrice“ 
ihr Circus ſpielt. Am 23. Februar wurde ihr 
Streit im Kommerzgericht zum erſten Mal 
verhandelt, konnte jedoch wegen Nichterſcheinens 
eines der Parten nicht entſchieden werden und 
ift bis zum März verſchoben worden. Die 
Sache verhält ſich in kurzen Worten, nach der 
„Her. Tas.“ folgendermaßen: Die Familie 
Ciniſelli, beſtehend aus den Brüdern Andrea, 
Erneſto und Seipione und den Schweſtern Ca⸗ 
rolina und Virginia, beſitzen den Circus als 
Familien⸗Gemeingut und haben gleiche An⸗ 
ſprüche auf denſelben. Darüber exiſtirt zwiſchen 
ihnen ein Kontrakt, der am 1. Mai 1889 ab⸗ 
gelaufen iſt. Den Circus verwaltete jedoch de 
facto nur Herr Andrea Ciniſelli, er hatte die 
ganze finanzielle Seite des Unternehmens in 
Händen, führte die Bücher, hielt ſie aber für 
die anderen Geſchwiſter verſchloſſen und will 
auch jetzt nicht eine Rechenſchaft über ſeine 
finanzielle Verwaltung des Gemeinbeſitzes ab⸗ 
legen. Inde ira. Herr Erneſto Ciniſelli ift 
damit unzufrieden, verlangt, daß die Bücher 
und Abrechnungen vorgezeigt werden und daß 
der Kontrakt wieder erneuert werde. Da er 


Ich finde das eigentlich in der Ordnung. 
Maria iſt eine volle Viertelſtunde vor Dir zur 
Welt gekommen, hat alſo den Vorrang beim 
Seirathen!® 

„Oh — fo weit find wir denn doch noch 
nicht!“ erwiderte Ivonne bleich und mit funkeln⸗ 
den Augen. „Ein gewährter Tanz iſt noch 
durchaus keine Liebeserklärung. Uebrigens bin 
ich's müde, von dieſem verunglückten Feſte zu 
hören. Schaffe mir auch dieſe weißen Fetzen 
aus den Augen und die welken Blumen. Und 
Du, Maria, beſchaue Dich nicht ſo lange im 
Spiegel. Biſt recht verſtellt und heimtückiſch. 
Thuſt als ob Dir an gar nichts und an gar 
niemand auf der Welt was gelegen wäre und 
biſt dabei doch die Gefallſüchtigſte und Koketteſte 
von allen!“ 

Maria zuckte heftig zuſammen bei der 
harten Anklage, die von der eigenen Schweſter 
gegen ſie geſchleudert wurde. Sie hatte, ohne 
es zu wiſſen, ganz geiſtesabweſend in den 
Spiegel geſtarrt, einem ſüßen Traume hinge⸗ 
geben. Pierik war vor ihrem inneren Auge 
geſtanden, freundlich, lächelnd. In ihrem Here 
zen klang ſein letztes, heimliches Wort wieder: 
„Maria, ich habe dieſen Augenbick erſehnt, um 
Dir zu ſagen, was mein Herz bewegt. —“ 
Des Vaters rauhes Dazwiſchentreten hatte 
ſeine Rede unterbrochen. Doch eine ſchmeichelnde 


Stimme in ihrem eigenen Innern hatte ſüße 
Und nun fuhr wieder das 


Worte dazugeſetzt. 
Zürnen der Schweſter gleich einem brauſenden 


Windſtoße in die Welt ihrer ſchönen Träume. 
Aengſtliche Zweifel überfielen ihr Herz. Sollte 


Ivonne die gleichen Gefühle, die gleichen Wünſche 


beherbergen in ihrem Herzen? Was dann? 


Hatte ſich nicht Pierik ihr, der Muthloſen, der 
beſcheiden Zurücktretenden zugeneigt? 
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I 


Würde 


ſie die Kraft haben, die Blume wegzuſchenken, 


auf gütlichem Wege ſeinen Bruder zu dieſer 
„brüf erlichen“ Handlung nicht bewegen konnte, 
ſo wandte er ſich an's Kommerzgericht. Hier 
ſollte nun die Affaire am 23. Februar zum 
Austrag kommen, wurde jedoch verſchoben, weil 
Herr Andrea Ciniſelli, wie gejagt, vor Gericht 
nicht erſchienen war. 

Moskau. Dieſer Tage fand die Verhand⸗ 
lung eines Prozeſſes gegen eine ganze Bande 
von Eiſenbahndieben vor dem Moskauer Be⸗ 
sürksgericht ſtatt. Dieſelben hatten ſich aus⸗ 
ſchließlich darauf verlegt, auf der Moskau⸗ 
Njäſaner Bahn Güterzüge in der Nähe der 
Stationen Ljuberzy, Malachowka und Kor 
lomna, woſelbſt die Züge der Steigerung der 
Bahn wegen ſtets in ſehr mäßigem Tempo 
fahren, um diverſe Waarenballen zu beſtehlen, 
die ſie während der Fahrt aus den Waggons 
warfen und, vom Zuge abſpringend, dann bei 
Seite ſchafften, um fie zu Geld machen. Auf 
der Anklagebank hatten der Deſerteur des Ka⸗ 
ſaner 64. Infanterieregiments Topinski und 
die Bauern Noganow und Shurkin, ſämmtlich 
des Diebſtahls angeklagt, und die Bäuerin 
Roganowa, ſowie die Kleinbürger Pawlow, 
Waſſiljew und Afon in, der Hehlerei beſchul⸗ 
digt, Platz genommen. Die Angeklagten waren 
ſämmtlich Leute im Alter von 26 —40 
Jahren. 

Die Geſchworenen fanden die drei Erit- 
genannten ſchuldig, in der Nacht vom 30. auf 
den 31. Juli 1889 aus dem plombirten 
Waggon eines, von Moskau abgefertigten 
Güterzuges der Moskau⸗Rjäſaner Eiſenbahn 
zwiſchen den Stationen Ljuberzu und Mala⸗ 
chowka drei Kolli Thee, ebenſo viele Ballen 
Man ufakturwaaren und einen Ballen Leder⸗ 
waaren im Geſammtwerthe von 1500 Rbl. 
geſtohlen zu haben, während die drei Letztge⸗ 
nannten der Hehlerei, reſp. des Ankaufs von 
Waaren, von denen ſie wußten, daß ſie ge⸗ 
ſtohlen waren, ſchuldig befunden wurden. Das 
Gericht verurtheilte Topinski, Roganow, Shur⸗ 
kin und Pawlow zum Verluſt der Rechte und 
zur Einſtellung in die Arreſtantenabtheilung, 
Topinski und Roganow auf die Dauer von 
je 2½ Jahren, Shurkin und Pawlow von 
je 1 Jahr, ſowie ferner Waſſtljew und Afonin 
zu je 1 ½ Monaten Arreſt. Für die Roga⸗ 
nowa fällten die Geſchworenen ein freiſprechen⸗ 
des Verdikt. 

Während der Verhandlung vernommene 
Zeugen und Polizeibeamte ſagten aus, daß 
früher auf der Linie der Mos kau⸗RNjäſaner 
Eiſenbahn des Oefteren Güterwaggons beſtohlen 
wurden, daß aber ſeit der Verhaftung Shur⸗ 
kin's, Noganow's und Topinsti's die Diebereien 
gänzlich aufgehört haben. Nach den Aus ſagen 
anderer Zeugen genießen die Bewohner des 
Dorfes Kirilowa in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Malachowka ein ganz ſchlechtes Re 
nommé; bezüglich Roganows und Shurkins 
ging ſogar das Gerücht, daß fie ſich ausſchließ⸗ 
lich vom Diebſtahl ernährten, welchen ſie unter 
Betheillgung eines gewiſſen Wafſfiljew auf der 
Linie der Njäſaner Bahn verübten. Topinski, 
Roganow, Shurkin und Afonin haben übrigens 
ſchon mehrfach wegen verſchiedener Vergehen 
vor Gericht geſtanden. 


TREE ͤ K 


noch mehr, würde ſich Pierik gleich einem Spiel⸗ 

zeug willig in andere Hände legen laſſen ? 
Sie wehrte den ungerechten Vorwurf der 

Schweſter nicht ab, ſie ſchlang nur laut auf⸗ 


ſchluchzend beide Arme um deren Hals. 


„O, meine Ivonne, ſei nicht böſe auf 
mich. Ich will ja nie wieder ein Feſt beſuchen. 
Pierik fol nur Dich ſehen, und wenn er's 
kann, Dir ſein Herz zuwenden. Ich mache 
ja keine Anſprüche, habe ja nie daran gedacht, 
auf Deine Koſten glücklich ſein zu wollen. 
Kannſt Du denn mehr von mir verlangen?“ 

Ivonne war ſchon wieder beſänftigt und 
lächelte durch raſch verfiegende Thränen. „Du 
haſt recht, Maria, ich bin elne Thörin. Ent⸗ 
zweien ſoll uns dieſer gute Pierik wahrhaftig 
nicht. Erſtens meine ich doch, daß ſeine Augen 
ein wenig zu mir geſprochen haben. Und ſelbſt 
— geſetzt, ich hätte mich geirrt, Pierik iſt ein 
lieber, hübſcher Junge, ja wohl — aber ſeines⸗ 
gleichen gibt's doch genug auf der Welt. Vorder⸗ 
hand iſt er mir nur der liebſte Freier, weil er 
der erſte und einzige iſt. Und Du weißt ja, 
Maria, daß ich keinen anderen Gedanken habe, 
als baldmöglichſt fortzukommen aus dieſem 
freudloſen Hauſe.“ 

„Du könnteſt alſo auf Pierik verzichten, 
Du könnteſt wirklich?“ fragte Maria haſtig. 

„Man kann alles, was man muß!“ lautete 
die Antwort. „Dieſe gute Lehre hat mir ber 
Vater gegeben. Mein ganzes Innere empört 
ſich gegen das Leben, das wir führen, und ich 
muß es doch aushalten!“ 

Damit endete das Geſpräch. Maria: vers 
mochte in dieſer Nacht nicht einzuſchlafen. Und 
auch die muntere Ivonne ging am nächſten 
Tage mit dunklen ändern. um die ſchönen 
Augen umher. Papa Goner benahm ſich roh 


ihr ungeſucht in 555 Schoß fiel? Und 


* 


Auslindiſchr Huchrichlg %; 


Oberpräſidenten der Provinzen einen 
gehen laſſen, welche den Vertrieb 
Führung des Koch ſchen Seit 
tels gegen Tuberkuloſe ig 


— Der preußiſche ee 


Apotheken regelt: In demſelbeß f gelif 
beftimmt, daß das Tuberculinum Koch Woe 
geſehen von dem Großhandel, nur in & 

fen abgegeben werden darf. Das Mitt S 0 
wird unter Leitung des Erfinders auch I ub 
von dem mit der Bereitung deſſelben ba! Ro 
Dr. Libberk hergeſtellt und wird ſelten (Oh. 
Apotheken von dieſem Herrn zu beziehen 3 1 
Daſſelbe wird in Fläſchchen von 1 bis 3 (He. 
bikcentimeter Inhalt abgegeben und, t a 
deren Zeichen und Plomben verſehen, ſaa 
anderen auch einen Vermerk über Oe 


enthalten, an welchem das Mittel fertig 1 


worden iſt. Ferner fol jedem Fläſchchen Vo! 
Gebrauchsanweiſung beigegeben werden. ME got 
dere Vorſchriften werden in Bezug auf de Pa 
bewahrung und die Abgabe des Mittels I Pre 
Apotheken getroffen. Dasſelbe ſoll ſeinen M 
im Giftſchranke erhalten und nur in i Pa 
ſehrten Originalfläſchchen und gegen ſch mit 
Anwelſung app obirier Aerzte an dieſe S: 
oder an die von ihnen beauftragten Paß Fer 
abgegeben werden. Ueber Ankauf und X tes! 
des Mittels iſt beſonders Buch zu führen A 
beſondere iſt bei jedem einzelnen Falle 
merken die Menge des Mittels, das ta 
der Fertigſtellung, des Ankaufes, ſowi 9 
Name des verordnenden Arztes. Sechs M. 
nach Herſtellung des Mittels darf daſſelbe 
mehr verkauft werden, vielmehr werden der a 


Fläſchchen an Dr. Lübbertz zurückgeſandt un 


dieſem unentgeltlich umgetauſcht. Der Ta R 
für einen Cubikcentimeter iſt auf 6 Mar 4 
5 Cubilcentimeter auf 75 Mark feſtgeſetz, Oe 
— Wie unendlich langweilig wärn Ke 
Politik, wenn nicht Frankreich imme fol 
allerhand Scherze ſorgte! Derouléde und 
die Paladine welland Boulanger 's, haben, digg die 
tief gefühlten Bedürfaiſſe entsprechend, J ka 
Verſammlung abgehalten, welche zu folge ge 
vom Geiſte des Abſynth durchwehten Beſchſih u 
gelangte: „Die Verſammelten anerkennen w 
Höflichkeitspflichten einer Frau gegenüber, I ® 
ſich aber nicht über die Gründe täuſchen, uf fl 
die Kaiſerin Friedrich nach Paris geführt h el 
Es handelt. ſich um einen Annäherungsveſ u 
Deutſchlands an Frankreich und die £ 
ſtehende Reife Kaiſer Wilhelm'n nach Pe 3 
welche Vorläufer eines Abrüſtungs,Vorſchla v 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages b 
des Aufgebens der ruſſiſchen Allianz von . 
ten Frankreichs ſind. Angeſichts dieſer f 
zu Tage liegenden Thatſachen ſchwören 
Anweſenden, den Kaiſer Wilhelm II. in F # 


reich jo zu empfangen, wie der „Roi Un N 
(b. h. König Alfons von Spanien) ſeiner f 
empfangen worden iſt. Sie proteſtiren 
Entrüſtung gegen die Ferryſtiſche Politik, 
eine Politik der nationalen Unehre iſt“ 
rouléde forderte darauf die Anweſenden ‘ 
ſich mit ihm zum Standbilde der Stadt SI ' 
burg zu begeben. Dort ſtießen die Helden f 
1 
5 
. 
f 


S 


— 


und mürriſch bis zum Exzeſſe; eine du 
Atmosphäre häuslicher Unbehaglichkeit la 
über dem ſtattlichen Gutshauſe. 

Abends brachte Barby den Schwe 
eine große Neuigkeit: „Plerik verreiſt !“ 
weidete ſich an den beſtürzten Mienen 
Schweſtern. Dann ſetzte fie lächelnd h 
„Er verreiſt, weil er zu feurig und unged 
iſt, um hier unthätig eure Großjährigkeit ab 
warten. Sein Vater ſchickt ihn zu ſeiner! 
bildung auf ein paar Jahre nach Paris 
London. Vorher aber möchte er noch ein 
mit Dir mein Mariechen, unter vier Au 


ſprechen. —“ | 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Wehmüthige Betrachtung. „So 
mir die Mutterſprache iſt, jo fürchterlich ug 
fie mir doch durch meine Schwieg 
multerſprache vergällt?“ - 

— Aufopfernd. „Sie lieben das 
zen nicht, Herr Graf, warum tanzen 
alsdann?“ „Nun, um Ihnen 
Vergnügen zu machen, gnädiges Fräu 

— Eben darum. Richter: „Wenzel, . 
ſeid angeklagt, Euren Knecht plötzlich aus Il 
Dienſt geſchickt zu haben, obgleich er, wie 
behauptet, durchaus nichts gethan hat.“ 
Wenzel: „Ja wenn er was gethan hätt', DIE 
hätt' ich ihn auch nit fortgeſchickt!“ 

— Auf dem Bahnhof. Kellner (ruf 
„Heiße Frankfurter! Heiße Frankfurter!“ 
Reifender (im Coupé): „Na, was geht wild 
denn das an, wie Sie heißen.“ 


„ die 
t. 


| 


ſehr unglimpflich mit ihnen 


Tugeshrunik, 


— Kirchliches. Für die hleſigen evan⸗ 
cen Chriſten finden im Laufe der künftigen 
he folgende Gottes vienſte ſtatt: 
1. Trinitatis⸗ Gemeinde: 
mntag Vormittag 10 Uhr Gottesd ſenſt 
Abendmahlsfeier im Bethauſe (Paſtor 
mdtbaler,) und im Konfirmandenſaale 
Mlspredigr Rutkowekh; Nachmittags 
Ihr im Konfirmandenſaale Katechis muslehre, 
r Paſtor Rondthaler) Donner» 
J Vormittags 10 Uhr im Konfirmanden⸗ 
He Paſſionsgottesdlenſt und Abendmahlsfeier. 
r Paſtor Nondthaler.) 
B. Johanvis kirche: Sonntag 
AMmittäg 10 Uhr Beichte, 10% Uhr Haupt⸗ 
Aadienft und Abendmahls » Feier. (Herr 
| er Angerfein), Nachmittags 6 Uhr 
igt. (Serr Diakonus Schmidt); 
ntag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde; (Herr 
25 Angerſtein ); Dienſtag Bor 
gs 10 Uhr Gottes dienſt in polniſcher 
Rache, (err Paſtor Angerſtein.) 
tag Vormittags 10 Uhr Palfionsgote 
Men. und Abendmahlsfeier. (Herr Paſtor 
Ugerſte in.) 5 Saar: 
Im Stadtmiſſlonsſaale: Sonn⸗ 
Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre, Mitte 
ch Abends 8 Uhr bibliſcher Vortrag. (Beide 
le Herr Paſtor Angerſtein.) 
— Getreidepreiſe. Gelegentlich des ge⸗ 
abgehaltenen Wochenmarktes haben ſich 
eidepreiſe wie folgt geſtellt: Weizen 6 
bis 6 Rödl. 20, Roggen 4 Rbl. 65 bis 
bt. 90, Geiste 4 Rol. bie 4 Nel. 20, 
I Nil. 70 bis 2 Nl. 85 Rop. pro 
ee. — Die Zufuhr war ſchwach, der Um⸗ 


gering. 

— Ju recht unverſchämter Weiſe trat 
ft Tage der wohl jedem unferer Leſer bes 
te Bettler auf, welcher am ganzen Körper 
Ehmt iſt und mit feinem ſchwankenden Gange 
ſelnen Geſichtsverzerrungen auf den Unelnge⸗ 
Iten den Gindruck eines Betrunkenen macht. 
ir Ungluckliche, mit dem Jeder Mitleid 
tam nun an einem der letzten Tage in 
an der Nokieinerſtraße belegene Neſtaura⸗ 
unh erhielt dort ein großes Stück friſches 
It, das er jedoch nicht annahm, ſondern 
wies, wobei er ganz frech erklärte, er 
kein Brodt, ſondern ein Stück Wurſt 
In. Daß dem frechen Bettler nunmehr die 
Ir gewieſen wurde, iſt wohl leicht erklärlich. 
derartige Unverſchämthelt It freilich nicht 
angethan, das Mitleid für fremde Noth 
— Ein kleiner, aber luſtiger Irrthum 
dem Berliner Correſpondenten des „Kurjer 
tezawski“ paffirt. Wie berichtet, wurde 
aft ein Peſter Journal, das den del icaten 
en „Caviar“ führt, wegen feines durch⸗ 
nicht delicaten Inhalts auf die Dauer 
wei Jahren in Deutſchland verboten. 
i Berliner Correſpondent des „Kurjer 
szawski“ depeſchirte nun feinem Blatte 
m 18. Februar: „Der heutige „Reichs ⸗ 
iger meldet in ſeinem nichtamtlichen 
e, daß die Einfuhr von Caviar nach 
utſchland auf die Dauer von zwei Jahren 

en i 


— Thalia⸗Theater. Die für morgen, 
tag, annoncirte Vorſtillung von „Frans 
Mon" und „Fortun os Lied“ bürfte 
derum ein gedrängt volles Haus nach ſich 
n, da, wle wir hören, Frau Valen⸗ 
Me Roſenthal⸗Nledel die Rolle 
Franzl fur umftreitig bedeutendſten ihres 
en Repertoirs zählt und mit derſelben auch 
gentlich ihres vorjährigen Gaſtſpiels im Re⸗ 
itheater zu Hannover einen, wie die Han⸗ 
rſchen Blätter vermeldeten, ganz eminenten, 
ſenſationell zu bezeichnenden Erfolg davon» 
dagen haben ſoll, während die melodiöſe 
rette „Fortunios Lied“ mit der bekannt 
derſchoͤnen Muſik zu den beſten ihres Gen⸗ 
gehört und ſomit abermals ein an künſt⸗ 
hen Genüflen reicher Theaterabend darge 
wird. 
Die Direction erſucht uns auch, noch ganz 
Anders darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Rganeillon nicht etwa zu den jehlüpfrigen, 
wannten franzöſiſchen Komödien gerechnet 
Mben darf, da das Stück einer ſorgfältigen 
ſuchſicht unterzogen worden iſt und biernach 
nicht eine Stelle mehr enthält, wodurch 
Üble Naturen ſich verletzt fühlen könnten, 
ehr zu jener Categorlt von Stücken zählt, 
durch den Reichthum der Gedanken, wie 
die ſpannendſten Situationen den Zus 
erraum den ganzen Abend über in Aihem 
Nerhalten vermögen. 
Heut Abend gelangt der „Bices 
Umiral⸗ zum dritten Mal zur Aufführung 
» glauben wir es als glückliche Idee be ⸗ 
ihnen zu dürfen, daß die Direction dieſe 


vollen Preiſen gegeben wurde und die allgemein 
gefallen hat, dem weiteren Publikum nun zu 
ermäßigten Preiſen vorführen will. 

— Victoria⸗Theater. Zu der am Don» 
nerſtag ſtattgehabten Beneſtz⸗Vorſtellung der 
Frau Antonin a Bronikowska hatte 
ſich ein recht zahlreiches Publikum eingefunden, 
welches der Benefiziantin verſchiedene Ovationen 
darbrachte. So wurden derſelben beiſpielswelſe 
einige Geſchenke und reiche Blumenſpenden, 
unter anderen auch ein ſehr ſchöner Kranz vom 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein als Anerkennung 
für ihre Mitwirkung bei dem Kirchenbau⸗Konzert, 
zu Theil. 

— Der nächſte in der Zahl der Bene» 
ſizianten des Thalia⸗Theaters iſt der jugendliche 
Liebhaber und Bon vivant, Herr Klo, deſſen 
Benefiz am künftigen Dienſtag 
ſtattfindet. Wenn derſelbe auch ſeltener als 
ſeine Kollegen Gelegenheit hatte, in den Vorder⸗ 
grund zu treten, ſo hat er ſich doch ſtets als 
ein fleißiges und ſtrebſames Mitglied des deut⸗ 
ſchen Theaters erwieſen und in jeder Rolle nach 
Kräften zum Gelingen des Ganzen beigetragen. 
Möge ihm hierfür und als Aufmunterung zu 
weiterem Streben zu ſelnem Benefiz ein volles 
Haus beſcheert ſein. 

— Beſtrafter Hühnerdieb. Am Don⸗ 
nerſtag in der Mittagsſtunde räumte ein Dieb 
den Hühnerſtall eines hieſigen Schloſſermelſters 
vollſtändig aus. In dem Augenblick aber, als 
derſelbe mit dem Sack voll Geflügel den Hof 
verlaſſen wollte, kamen die Geſellen des Be⸗ 
ſtohlenen gerade vom Mittageſſen zurück und 
da ihnen der Fremde nicht gang geheuer vor⸗ 
kam, ſo hielten ſie ihn an und verlangten zu 
ſehen, was er denn ſchönes zu verkaufen habe. 
Nuumehr hielt es der Gauner, dem beim An⸗ 
blick der von Ruß geſchwärzten Geſtalten etwas 
unheimlich zu Muthe wurde, für das gara⸗ 
thenſte, ſich ſchleunigſt zu entfernen. Dies ge⸗ 
lang ihm jedoch nicht, denn er wurde einge⸗ 
holt und trotz ſeines Sträubens nach dem 
Hofe zurückgebracht, wo er mit vereinten Kräften 
derart windelweich geprügelt wurde, daß ihm 
der Appetit auf Hühnerbraten wohl auf län⸗ 
gere Zeit vergangen ſein dürfte. 

— Im Circus producirt ſich ſeit Mitt⸗ 
woch allabendlich der Rieſen⸗Athlet und Ring⸗ 
kämpfer Emil Voß, unſtreitig einer der 
ſtärkſten jetzt lebenden Menſchen. Derſelbe 
leiſtet in ſeinen Kraftproductionen nahezu un⸗ 
glaubliches und hat ſich als Ringkämpfer, der 
es mit Jedem aufnimmt und noch nie beſiegt 
worden iſt, das Prädicat „der Unbezwingliche“ 
erworben. — Heute findet das letzte Auftreten 
des Fiſchmenſchen Düburg und der Waſſer⸗ 
königin Lola ſtatt. 


Heuefe Dal. 


Petersburg, 25. Februar. (Nord. Tel. 
Agt.) Der Commandeur des 13. Armeecorps, 
Tſchemerſin, iſt zum Gehilfen des Commandi⸗ 
senden der Truppen des Wilnaer Militair⸗ 
Bezirkes und der Chef des Stabes dieſes 
Militair⸗Bezirkes, Bunakow, iſt zum Chef der 
Hauptverwaltung der Koſakentruppen ernannt 
worden. — Laut Befehl im Militairreſſort find 
die Officiere verpflichtet, ſich den Beſtimmungen 
der Polizei darüber, wo geraucht werden darf 
und wo nicht, ganz zu unterwerfen. Den Un- 
termilitairs iſt das Rauchen auf der Straße 
bedingungslos verboten. — Auf der geſtrigen 
Verſammlung der geographiſchen Geſellſchaft im 
Michaelpalais hielt Monſieur Bonvalot einen 
Vortrag über die Reiſe, die er 1889 bis 1890 
mit dem Prinzen Heinrich von Orleans nach 
Tibet gemacht hat. Der Redner wies die Mög⸗ 
lichkeit nach, vom Lob Nooc über Hlaſſa Ton: 
king zu erreichen, ſomit eine Verbindung der 
ruſſiſchen Beſitzlichkeiten mit den franzöſiſchen 
ohne Berührung chineſiſchen oder engliſchen 
Gebiets herzuſtellen. Hlaſſa reſp. Tibet werde 
ſich, wie Bonvalot ſagt, Rußland ohne Weite 
res unterwerfen. Gleichzeitig pries der Redner 
die Verdienſte ruſſiſcher Reiſender um die Er⸗ 
ſchließung Centralaſiens für die gebildete Welt. 
Der Verſammlung wohnten Prinz Heinrich von 
Orleans und J. K. Hoheit die Großfürſtin 
Katharina Michailowna bei. — Wie die Blätter 
melden, iſt den betreffenden Behörden mitgetheilt 
worden, daß das obligatoriſche Sanitätsreglement 
für Fabriken und Gewerbeanſtalten am 1. 
April in Kraft tritt. 

Warſchau, 26. Februar. Se. hohe Excel ⸗ 
lenz der General- Gouverneur von Warſchau, 
General⸗Adjutant Gurko, iſt heute Früh auf 
einige Zeit nach St. Petersburg abgereiſt. 

Am letzten Dienſtag wurde der verſtorbene 
Direktor der Kanzlei Se. hohen Excellenz des 
Herrn General⸗Gouverneurs, Alexander Alexan⸗ 
drowitſch Kornikow beerdigt. Im Beiſein Se. 
hohen Excellenz und zahlreicher Militär- und 
Civil⸗Beamten wurde um 9 ½ Uhr Morgens die 
Leiche nach der Kathedrale überführt und dort 
von Sr. Eminenz dem Lubliner Biſchof 
Flawjan und der ihm aſſiſtirenden Geiſtlichkeit 
empfangen. Während der Trauerandacht iſt 
die Gemahlin Sr. hohen Excellenz des Landrs⸗ 


Uſche Operette, welche bereits zwei Mal bei] cheſs M. A. Gurko in der Kathedrale erſchie 


Nach dem Gottesdienſt wurde der Sarg 


nen. 
von den Collegen und Freunden des Verſtor⸗ 
benen auf den Leichenwagen gebracht und mit 


zahlreichen Kränzen bedeckt. Darunter befand 
ſich ein ſilberner Kranz von Sr. hohen Excel⸗ 
lenz mit der Aufſchrift: „Dem für immer 
verlorenen, hochgeachteten Mitarbeiter". Der 
Leichenzug bewegte ſich die Meth⸗ und Sena⸗ 
toren⸗Straße entlang nach dem Wolaer⸗Kirchhof. 
Se. hohe Excellenz der Herr Landeschef und 
Gemahlin waren bei der Beſtattung anweſend. 
An der Stadtgrenze verlies der Herr Landes ⸗ 
chef den Wagen und folgte dem Trauerzuge 
zu Fuß. (Bapın. IBB.) 


Telegtiune. 


Merlin, 26. Februar. Liebreich's Heil⸗ 
mittel beſteht in einer ſyſtematiſchen Anwendung 
ſubeutaner Injection von cantharidenſaurem 
Kali. Das Mittel ſcheint nicht nur bei Tuber⸗ 
culoſe, ſondern auch bei anderen Injectionen, 
richtig benutzt, eine Heilwirkung auszuüben; 
die Wirkſamkeit des Mittels ſtehe außer Zweifel, 
Kliniſche Verſuche Fränkel's und Heimann's 
ſeien günſtig verlaufen. Llebreich erklärt, er 
ſel vor Schluß feiner Unterſuchungen gezwungen 
worden, alles mitzuthellen. Der Cultusminiſter 
wendet der Entdeckung ſeine volle Aufmerkſam ⸗ 
keit zu. 

Berlin, 26. Februar. Die franzöſiſchen 
Maler werden ſich an der Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung nicht betheiligen. Der bekannte Schlach⸗ 
tenmaler Detaille erklärt in einem in den 
Pariſer Morgenblättern veröffentlichten Schrei⸗ 
ben: „Meine Kameraden und ich glaubten 
vaterländiſch zu handeln; ich erſehe aus den 
bewegten und rührenden Kundgebungen, die mir 
täglich zugehen, daß wir uns geirrt haben. Ich 
erkläre alſo durch Ihre Vermittlung all' den 
Wackeren, die an mir zweifeln konnten, daß ich 
darauf verzichte, in Berlin auszuſtellen; heute 
kann ich nur in meinem eigenen Namen 
ſprechen; ich bin aber gewiß, daß meine Kame⸗ 
raden derſelben Meinung find, Der Maler 
Benjamin Conſtant hat eine gleiche Erklärung 
abgegeben. 

Wien, 26. Februar. Die zweite von der 
Volkszählungs⸗Commiſſion veröffentlichte Rohbi⸗ 
lanz der Zählung in den neunzehn Bezirken, 
welche die künftige Großgemeinde Wien umfaſſen, 
enthält folgende Ziffern: Die Einwohnerzahl 
beträgt in ſämmtlichen 19 Bezirken 1,332,604, 
die Zahl der Wohnparteien 289,206, die der 
Häuſer 29,395. Im Durchſchnitte kommen auf 
ein Haus 10 Wohnparteien mit 47 Perſonen. 

London, 26. Februar. Wie dem „Reuter“ 
ſchen Bureau“ aus Rangon gemeldet wird, 
it die Ortſchaft Buntho in Ober⸗Birma, deren 
Häuptling ſich ſeit längerer Zeit im Auf⸗ 
ſtande gegen die Engländer befindet, von einer 
engliſchen Truppenabtheilung beſetzt und ſodann 
eine Beſchießung von Yey zwiſchen Manbalai 
und Buntho vorgenommen worden. Es fand 
ein fünfſtündiger Kampf mit den Inſurgenten, 
die eine ſtarke Stellung inne hatten, ſtatt. 
Von den Aufſtändiſchen wurden 50 Mann ge⸗ 
tödtet; von den unter den engliſchen Truppen 
befindlichen Europäern wurden 3 getöbtet und 
10 verwundet. Schwer verwundet wurde Oberſt 
Hutchinſon. 

Rio de Janeiro, 26. Februar. Marſchall 
Deodora Fonſeca iſt von dem Kongreß mit 
geringer Mehrheit für den Zeitraum von 4 
Jahren zum Präſidenten der Republik gewählt 
worden. Zum Vizepräſidenten iſt General 
Floriano Peixoto gewählt worden. 


— — 


An gekommene Fremde. 

Grand Hetel. Herr Morton aus Manchester. 
— Stern aus Liverpool. — Winand aus Petersburg. 
— Markuse aus Moskau. — Lohrisch aus Chemnitz. 
— Abelmann aus Dünaburg. — Bamsonow aus 
Odessa. —  Orlow aus Petrikau. 

Hotel Vietoria. Herren: Klobukowski und 
Brauner aus Warschau. — Elianoweki aus Lask. — 
Ocheli aus Kutais. — Hasgen aus Moskau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Petritoch aus Wien. 
— Rybiriski aus Warschau. . 

Hetel de Pologne. Herren: Fenigstein, Szy- 
maliski, Raciborski, Scharf und Bermann aus War- 
sehau. — Szykier und Krakowski aus Schadek, — 
Dr. Wilamowski aus Kopal. — Mme. Arndt, aus 
Zdunska-Wola, 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 26. Februar 1891, 
En gros pr. Wedro 862 — — — — 863“) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 874 — — — — 875° J Zuſchlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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Restaurant M. PRAWITz. 


Heute Sonnabend: 


36, Jin. 
N SCHLACHTEN. 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet 159 


ran 
Neſtanranf Nick, 


Zawadzka⸗Siraße Nr. 440. 
Heute Sonnabend, den 28. Februar 1891: 


Schweinſchlachten. 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſtpicknick. 
Ausſchank von Gehlig'ſchem Lagerbier. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
L. Niek. 


Waldschlösschen. 


Am Hume. Ked lt r 


von F. Grabowska, (, 
Wöchodnia⸗Straße Nr. 1418 Haus Finster, 
empfiehlt ſich den geehrten Damen mit der Zu⸗ 
ſicherung reellſter und prompteſter Bedienung. 
Dortſelbſt werden geübte Sch neiderinnen ges 
ſucht und junge Mädchen in die Lehre genommen; 


Eine in gutem Zuſtande befindliche 


Drehbank 


wied zu kaufen geſucht. (3.1 
Gefl. Offerten unter Chiffre T. nimmt 


Junger Manu, $ 


Muſterzeichner und Patro⸗ 
neur, der in der Weberei praktiſch, 
auch Einrichtungen und Abfertigung 
übernehmen kann, ſucht Stellung. 
3,1) Herm. Sehäffer, 
Warſchau, Smolna Nr. 16. 


3-1) Evangeliſche 


Geſang⸗Bücher 
böchſt elegant gebunden, mit Goldſchnitt, 


Spruch und Kelch in Goldpreſſung, 
a 2 Rbl. 10 Kop., 


vorräthig in 5 
L. Fischers Buch- u. Muſikalienhandlung. 
10 91 


Danksagung. 


die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem Hinſcheiden und der 
wendig unſeres unvergeßlichen Bruders, Schwagers und Onkels 


GUSTAV MITZNER 


ſagen wir Allen, insbeſondere aber Herrn Paſtor Rondthaler für die troſtreichen Worte im 
Hauſe und am Grabe, ſowie den Herren Trägern, unſeren herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


i Feine alte Ungar. Meine 
5 (ans den Jahren 1627, 1834, 1839, 1841 und 1848) 
iind preiswürdig zu verkaufen. 6-3 $ 


Wiederverkäufern bei Parthie „Abnahme von 50 Flaſchen und darüber 
gewähren wir einen angemeſſenen größeren Rabatt. 
Für die Güte der Weine übernehmen wir Garantie. ug 


; SIMON & STECKI, Hoflieferanten in Warihan. 9 
. n 1 8 Mr en. 


Theater Variete. 
Täglich Vorſtellung mit neuem Programm. 


Wiederauftreten von 
Mrs. WALTON 
mit uhren wunderbar dreſſirten Hunden und Affen. 
Debnt von Frl. HOFFMANN. 
Darſtellung lebender Bilder: 


1) Die Toilette der 4 2) Venus, Juno und Minerva, Paris, d. Göttinnen 
den Apfel zeigend. 3) Nymphen im Walde. 
NKuf traten von Frl. Helqui, Peppi Beyer, des Character⸗Komikers Otto Köhler, 
des ‚große, kleinruſſiſch⸗deutſchen Terzeits Gebr. Sokolow und des geſammten Perſonals. 
Sonntag, den 1. März 1891: 


Debut der Athletin und Ringkämpferin ROSA CLAIR. 
Aufang prädie ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier. 
Kapellmeiſter Richard Staps. 
Alles Nähere beſagen die Affichen. 1 


J HARTMANN, | 


Nr. 532 Petrikauerſtraße Nr. 108. 1 5 
O fferire frischen Transport 


diverſer geräucherter und marinirter 


AUSLÄNDISCHER FISCHE, 


| 


Die Buchdruckreei 
L. ZONER, 


Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, 


empfiehlt ſich zur ſanberſten und billigen Ausführung aller Arten von 
Drucklachen als: 
Cataloge, Brofchüren, Plakate, Rechnungen, Adreßkarten, 
Verfobungs-Anzeigen, QAuittungsbücher, Briefbogen, Couverts etc. | 


a 
| 
H 
| 


Hiermit beehre ich mich den geehrten Intereſſen⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen, daß am 2. März 1891 


der A, nnd letzte Tanz ⸗Curſus 


in dieſer Saſſon beginnen wird. Reflectanten 
werden erſucht, ſich in meiner Wohnung, Petri⸗ 

17 8 5 Nr. 99 (neu), Saus Goldblum, 
Offieine, 1. Etage, zu melden. (3—2 


J. Richter, Tanzlehrer. 
Wichtig f. Biertrinker! 


Wir erſuchen jeden Biertrinker, genau 
auf unſere (3—3 


Firma-Korken und Etiauctten 


Einige Hauſtrerinnen 2 
für einen gangbaren Haus⸗Bedarfs⸗Artikel 
geſucht. (3•1 

Wo? ſagt we Expedition dieſ. Blattes. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus einem Zimmer und Küche, 
ſowie zwei möblirte Zimmer ſofort 
zu vermiethen. 

Näheres im Hauſe 3 
Konſtantinerſtraße Nr. 325. (3— 


Für eine kranke Dame, 


die nach Breslau zu reiſen beabſichtigt, wid 


eine Pfle 


auf der Reiſe geſucht. Anmeldungen 
ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 


erakropr K Üspareaz ‚Neonoasız Zonepr. 


haben, daß unſer Wachholder = Bier | i 
gefälſcht wurde. 


Gebr. Lorentz. 


Loagoneno mann, 


Bekanntmachung. 
0 Nie Directiun 


des Eredit Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt den Vereinsmitgliedern zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß die ordentliche Ge⸗ 


neral⸗Verſammlung der Mitglieder 


des hieſigen Credit⸗Vereins am 7. (19.) 
März 1891, um 3 Uhr Nachmittags, im 
Saale der allgemeinen Verſammlungen des 
an der Srednia⸗Straße Nr. 427 hier in 
der Stadt Lodz gelegenen Hauſes des Vereins 
ſtattfinden wird, zu welcher Verſammlung 
alle Vereinsmitglieder hiermit eingeladen 
werden. 

Die Tages⸗Ordnung der Sitzung der 
General⸗Verſammlung iſt folgende: 

1. Der Rechenſchaftsbericht der Direktion 
für das Finanzjahr 1889/90; 

2. Antrag hinſichtlich einer Erleichterung 
in Zahlung der Mairate 1891 aus 
dem Ueberſchuß des Reſervekapltals; 

3. Projekt zum Etat für das Finanzjahr 

1890/91; 

Ein Projekt zur Aenderung des & 1 
der Liecitationsbedingungen bei Verkauf 
von Immobilien zur Deckung der dem 
Vereine zuſtehenden Schuld; 

5. Antrag hinſichtlich der Ertheilung 
einer einmaligen Belohnung an die 
Beamten des Vereins, für lang jähri⸗ 
gen Dienſt; 

6. Wahl eines Direktors; 

7. Wahl eines Stellvertreters des Direl⸗ 
tors und 

8. Wahl dreier Mitglieder zum Auffichts⸗ 
Comité. 

Nach den im § 72 des Vereinsſtatuts 
vorgeſchriebenen Grundſätzen kann in den 
Berathungsſaal der General⸗Verſammlung 
Niemand ohne Billet eingelaſſen werden. 

Eintrittsbillere werden an alle Vereins⸗ 
mitglieder verſandt werden, welche ausſchließ⸗ 
liche Beſitzer von Realitäten ſind, ſowie 
auch an diejenigen, welche die Beweiſe der 
Umſchreibung des von früheren Vereins⸗ 
mitgliedern ſeit der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung erworbenen Eigenthumsrechtes 
von Realitäten in der Hypothek, in der 
Direction niedergelegt haben. 

Vereinsmitglieder, welche gemeinſchaft⸗ 
lich Raalitäten beſitzen, find verpflichtet, im 
Bureau der Direction eine ſchriftliche Be 
vollmächtigung niederzulegen, um für einen 
aus ihrer Mitte ein Eintrittsbillet zu er⸗ 
langen. 

Ein Vereinsmitglied, welches an der 
General⸗Verſammlung entweder nicht theil⸗ 
nehmen kann oder will, kann einem Ver⸗ 
tretet eine Vollmacht erthellen, aber nur 
einem Mitgliede der Geſellſchaft; nach Nie⸗ 
derlegung der Vollmacht und Zurückerſtat⸗ 
tung des erhaltenen Eintrittsbilleis erhält 
der Bevollmächtigte ein neues Billet mit 
dem Rechte auf zwei Stimmen. 

Sowohl die Ermächtigungen als auch 
Vollmachten müſſen auf Grund des Stem⸗ 
pelſtatuts mit einer Stempelmarke im 
Werthe von 80 Kop. verſehen ſein. 

Kein Vereinsmitglied kann auf der 
Generalverſammlung mehr als zwei Stim⸗ 
men haben. 

Für Minderjährige, ſowie überhaupt 
unter Vormundſchaft ſtehende Vereinsmit⸗ 
glieder kommt das Stimmrecht auf der 
General⸗Verſammlung den Vormündern oder 
Kuratoren zu, welche, nach Niederlegung 
der Beweiſe im Bureau der Direction 
darüber, daß fie VBormlinder oder Kuratoren 
ſind, Eintrittsbillete in den Saal der Ver⸗ 
ſammlungen erhalten. 

Für verehelichte weibliche Vereinsmit⸗ 
glieder können deren Ehegatten ohne Voll⸗ 
macht an der General⸗Verſammlung theil⸗ 
nehmen und werden dieſen Eintrittsbillete 
zugeſchickt werden. 

Mit Anleihen des Vereins belaſtete 
Realitäten von Inſtituten können an der 
General⸗Verſammlung durch eine von Sei⸗ 
ten der Inſtitution ermächtigte Perſon ver⸗ 
treten werden. 

Gedruckte Formulare zu Ermächtigun⸗ 
gen und Vollmachten werden ſich meldenden 
Vereinsmitgliedern im Bureau der Direction 
unentgeltlich verabfolgt. 

Eintrittsbillete für die Vereinsmitglie⸗ 
der zur General⸗Verſammlung auf Grund 
von Ermächtigungen und Vollmachten, ſo⸗ 
wie der Beweiſe über die Ausübung der 
Vormundſchaft oder Kuratele werden vom 
22. Februar (6. März) bis zum 4/16. 
März d. J. im Bureau der Direction 
ausgegeben; die Niederlegung von Docu⸗ 


zu achten, da wir in Erfahrung gebracht menten nach Ablauf des angegebenen Ter⸗ 


mins wird nicht berückſichtigt. 
Gedruckte Exemplare des Rechenſchafts⸗ 
berichtes der Direction für das Finanzjahr 
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1889/90 werden Bereinsmitgliedern In dem 
durch 8 65 des Bereinsfiatute vorgeſchrle⸗ 
benen Termin und zwar zuſammen mit 
den Eintrittsbilleten und dem Verpechnlß 
der n ee eingehändigt. 

Nach § 76 des Vereinsſtatuts werbe 
Anträge von Vereinsmitgliedern, welche m. 
nigſtens mit zwanzig Unterſchriften 
und beim Aufſichts⸗Comitee ſpäteſtenz fi 
zehn Tage vor dem Termin der Sa 
Verſammlung niedergelegt find, dieſer 
ſammlung vorgelegt, inſoweit dieſe An 
im Allgemeinen für die Beſchlüſſe ur 
neral⸗Verſammlung fich qualifiziven. Wen 
an oben angegebenem Tage die durch daz 
Bereinsftatut vorgeſchriebene Zahl von Wil, 
gliedern ſich auf der Verſammlung nicht 
einfinden ſollte, wird gemäß § 74 des Sie 
tuts ein neuer Termin zur Abhaltung eine 
General ⸗Verſammlung anberaumt, deten 
Beſchlüſſe dann ohne Rückſicht auf die Zahl 
der zur General⸗Verſammlung ſich ; einge 
fundenen Vereinsmitglieder bezüglich der un 
der Tagesordnung eingetragenen Gegenſtändt 
gültig ſein werden. (Nr. 1970) 

Der Präſes: E. Herbſt. 

Bureau⸗Director: A. Roſicki. 

Lodz, den 7. (19.) Februar 1891. 
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N odzer Thalis-Theterf 
I Sonnabend, den 28. Februar 1891: U 
Zu ermäßigten Preiſen! 
In gänzlich neuer Ausſtattung an 
J Decorationen, Goftämen und 
U 
| 
B 
U 


— — 


Nequlſiten. 
Zum 5 Male. 


Biceadniral, 


J tomiſche Operette in 3 Akten 15 
1 Vorſpiel von Zell und Gener, 
Muſik von Carl Mlllöcker, 
(Componiſt des Bettelſtudent) 
Regie: Willy Schneider. 
Dirigent: L. Stolz, Kapellmeiſter. 
Neue Decorationen: 

Im Vorſpiele: Das Innere und 

Deck des Admiral ⸗Schiffes. 
Im 1. Akte: Gothiſcher Saal mit f 
Ausſicht auf das Meer. 
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Im 2. Akte: Tropiſcher Garten 1 
mit Pavillon. * 
Im 3. Akte: Ausſicht auf die zer⸗ 


ſchollene Stadt Cadix mit Trans» I 
parentbeleuchtung. ) 


H Sonntag, den I. Mürz 1891 finden 
die erſten Aufführungen von 


Fränzi, 

(Franeilion,) 1 

Schauſpiel in 3 Akten v. A. Dumas 

(Sohn), deutſch von Paul Lindau, ff 

(Decorationen und Möbel neu), ıM 

die Titelrolle ſpieſt: 

Valentine Rosenthal- edel, 

Kgl. Wen Hoſſchauſpielerin, 


Fortunin s Lied, 
Operette in 1 Akte von Heetot 
1 Cremleux, Muſik von Jaques 
Offenbach, beſtimmt ſtatt. 
Der Billetverkauf zu dieſer Vor⸗ 
5 ſtellung beginnt ſchon heute. 


Lodzer Vietoria- Theater. 


Heute Sonnabend, den 28. Februar 1891: 


Der Fall Clemenceau. 
Lnſtſpiel in 5 Akten und 6 Bildern von 
A. Dumas (Sohn.) 
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NN 


vom Proviſor 


H. F. 


Jürgens 

gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toilette⸗ 
ſeife höchſt en Qualität. Zu haben in 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 
Parfümeriewaarenhandlungen 

Depot bei 
C. Ferrein in Moskau 
/ Stück 50 Kop, ½ Stück 30 Kop. 


Ein Compagnon 5 
mit einem Kapital von 5000 Nhl. wird 
für ein eingeführtes, einen bedeutenden Ge⸗ 
winn bringendes Fabrikatlonsgeſchäft geſucht 

Offerten unter Nr. 80 find an die 
Exped. d. Bl. erbeten. a 


“”Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


